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So erreichen  
Sie uns
Zollernalbkreis. Eine Zeitung lebt 
vom Austausch zwischen Ihnen, 
liebe Leserinnen und Leser, und 
der Redaktion. Von Nachrichten 
aus den Vereinen, der kirchlichen 
Träger, der Pflege- und Gesund-
heitsdienste, von Naturschutz-
bünden und Co. Unser Redakti-
onsteam der SÜDWEST PRESSE 
Zollernalbkreis hat sich formiert, 
und wir möchten Sie bitten, un-
sere Arbeit zu unterstützen. Un-
ter (0 74 71) 93 15 39 und Mail an 
zollernalbkreis.redaktion@swp.
de können Sie uns erreichen.

D ass Asylbewerber in 
Deutschland entweder 
selbst nichts tun oder in 
die Schwarzarbeit gehen 

und das Geld des Steuerzahlers 
ins Heimatland überweisen – das 
soll die geplante Bezahlkarte in 
Deutschland verhindern. Gleich-
zeitig soll die Attraktivität eines 
Asylantrags in Deutschland sin-
ken. Im Zollernalbkreis soll die-
se bereits am 1. April starten. Wie 
berichtet, hatte der Kreistag dies 
in einer Sondersitzung beschlos-
sen.

Angehörige in Not
Almut Petersen vom Arbeitskreis 
Asyl Hechingen bestreitet nicht, 
dass Geld von deutschen Steuer-
zahlerinnen und -zahlern in die 
Herkunftsländer geschickt wird. 
„Tatsächlich sparen sich viele ge-
flüchtete Menschen von dem we-
nigen Geld, das sie zur Verfügung 
haben, noch was vom Mund ab, 
um ihren Angehörigen und Freun-
den in bitterster Not irgendwie zu 
helfen.“ Das spreche freilich für 
die Menschen. „Dafür, dass sie ein 
Herz haben.“

Den Sinn der Einführung einer 
Bezahlkarte sieht Petersen nicht 
ganz. „Höchstens, dass sich der 
bürokratische Aufwand redu-
ziert.“ Karl Wolf von der Haupt-
verwaltung im Landratsamt hat-
te im Kreistag als einen Vorteil 
genannt, dass nicht mehr Zigtau-
sende Euro im Monat aus der 
Kreiskasse ausgezahlt werden 
müssen. „Man braucht trotzdem 
noch ein Girokonto, fürs Bahnti-

cket oder für den Mobilfunk, au-
ßerdem für Nachbuchungen von 
Strom und so weiter.“ Es werde 
auch noch etwas Bargeld ausge-
zahlt. Das Zahlungsmittel, über 
welches im Zollernalbkreis ein 
Teil der Leistungen vom Staat 
übertragen werden soll, sehe aus 
wie eine Kreditkarte, verrate so-
mit nicht den Status des Nutzers 
oder der Nutzerin. Von der Kar-
te könne man keine Überweisun-
gen tätigen und sie nicht im Aus-
land nutzen.

Vorbereitungen laufen
Auf Anfrage der SÜDWEST 
PRESSE gibt es in dieser Woche 
noch kein offizielles Update zur 
Umsetzung. Doch Erwin Feucht 
vom Arbeitskreis Asyl Balingen 
weiß schon mehr: Am Montag sei 
eine Landratsamts-Mitarbeiterin 
beim Arbeitskreis gewesen, die 
von einem Betrag von 150 Euro 
sprach, die von der Karte noch 
abgehoben werden könnten. Der 
Rest der insgesamt 430 Euro (am 
Beispiel einer Einzelperson) soll 
nur per Kartenzahlung verwen-
det werden können.

Almut Petersen aus Hechingen 
vermutet, dass es das Ziel einiger 
Befürworter des geplanten Sys-

tems sei, die Leute zu gängeln. 
Doch wozu, fragt sich die Ehren-
amtliche. „Es macht das Zusam-
menleben und die Integration 
nicht leichter, sondern eher 
schwieriger.“ Sie geht allerdings 
davon aus, es werde für die Men-
schen gar keinen großen Unter-
schied machen. „Deswegen ver-
stehe ich den politischen Hype zu 
dem Thema nicht.“

Probleme mit dem System be-
fürchtet Erwin Feucht aus Balin-
gen. So sei fraglich, ob die Asyl-
bewerber mit der Karte im Tafel-
laden oder Sozialkaufhaus ein-
kaufen können. Er kenne selbst 
keinen Fall, in welchem ein 
Schwarzarbeiter das ganze Steu-
ergeld in die Heimat sende und 
pflichtet Petersen bei: „Wenn sich 
einer 70 Euro im Monat zusam-
menkratzt und es an Verwandte 
überweist – was ist daran so 
schlimm?“ Feucht bezweifelt, 
dass die Karte den Zweck erfüllt, 
einen für ihn sehr theoretischen 
Betrugsfall zu verhindern. „Wenn 
jemand etwas Illegales tun will, 
wird er das auch in Zukunft schaf-
fen.“

Seiner Erfahrung nach wollten 
95 Prozent aller Flüchtlinge hier 
etwas tun und nicht dem Staat auf 
der Tasche liegen. „Wir ver-
schwenden Zeit, Energie und 
Geld für so eine Bezahlkarte, die 
man anderswo sinnvoller einset-
zen könnte.“ Zur Integration 
brauche es vor allem dringend 
mehr Sprach- und Integrations-
kurse, und mehr Projekte wie 
etwa das Refugio in Hechingen.

Im Übrigen werde oft mit ho-
hen Millionenbeträgen, die aus 
Deutschland in Herkunftsländer 
überwiesen werden, umherge-
worfen, klagt Feucht. „Da wird 

aber auch Geld, das Syrer oder 
Gambier hier selbst verdient ha-
ben, eingerechnet.“ Mitnichten 
flössen also so hohe Transferleis-
tungen ab, wie behauptet. Als ein-
zigen Vorteil der Einführung sieht 
der Balinger, dass die Kreiskasse 
mit weniger Bargeld hantieren 
werden muss.

Umständlich werde es, wenn 
eine Familie Möbel auf einem 
Flohmarkt für ihre Anschlussun-
terkunft anschaffen muss. Da sei-
en die 150 Euro schnell aufge-
braucht, über die man im Monat 
noch in Bar verfügen kann. Ob 
eine Karte für jedes erwachsene 
Mitglied einer Familie von Flücht-
lingen ausgegeben wird, sei bis-
her noch nicht festgelegt.

Den Leiter des Arbeitskreises 
Asyl Balingen regt die Hektik auf, 
mit der ein Sonderweg im Zol-
lernalbkreis angestrebt wurde. 
Schließlich soll die Bezahlkarte 
im Herbst bundesweit eingeführt 
werden. Wenn nun die Modalitä-
ten festgelegt werden müssen, 
seien diese dann später wieder 
anzupassen.

Auf Anfrage heißt es vom Ta-
felladen in Balingen, zurzeit kau-
fen pro Woche etwa 50 Asylbe-

werberinnen und -bewerber in 
der Balinger Tafel ein. „Es sind 
fast ausschließlich Einzelperso-
nen mit sehr kleinen Umsätzen 
(unter 10 Euro)“, informiert Jür-
gen Sting. Empfehlungen der Ta-
fel Baden-Württemberg für die 
Einführung der Bezahlkarte gebe 
es noch nicht.

Bis zur bundesweiten Einfüh-
rung will der Förderverein des 

Tafelladens nicht warten. „Dann 
würden wir das Problem in die 
Tafelläden verlagern“, sagt Natha-
lie Hahn, die stellvertretende Vor-
sitzende, die auch im Verein fürs 
Sozialkaufhaus Domiziel Vorsit-
zende ist. Sie kritisiert den 
„Schnellschuss“ des Kreistags, 
will sich jedoch dafür einsetzen, 
dass alle sozialen Einrichtungen 

sich entsprechende Geräte an-
schaffen, um die Zahlung mit der 
Bezahlkarte zu ermöglichen. „Ta-
felläden, Kaufwaschcafé in Alb-
stadt und Glücksgriff-Kleiderla-
den sind absolute Grundversor-
ger und gerade für Familien sehr 
wichtig.“ Der Landkreis habe 
„noch nicht viel Plan, wie das lau-
fen soll“, meint die Ehrenamtli-
che. Eine Arbeitsgruppe sei fie-
berhaft in der Vorbereitung. „Je 
nach Kartensystem werden wahr-
scheinlich Gebühren von drei bis 
zehn Prozent aufkommen, das 
müssen wir dann irgendwie finan-
ziert bekommen.“ Der Landkreis 
sei dazu nicht bereit, habe der So-
zialdezernent signalisiert.

Keiner wolle, dass „unsere So-
zialleistungen nach Afrika abflie-
ßen“, sagt Hahn. Vereinzelt gebe 
es Menschen, die das System aus-
nutzen. Allerdings könne sie bei-
de Seiten verstehen. Für die „Ot-
tonormal“-Asylbewerber sei die 
Bezahlkarte, auf der ein großer 
Teil des Geldes „festfriert“, ein 
unwürdiges Spiel. Hahn: „Was ist 
mit Medikamenten oder Geld für 
ein Vesper und Schulausflüge – 
das Ganze ist nicht durchdacht.“

Almut Petersen aus Hechingen 
erinnert sich noch gut an Zeiten, 
„da bekamen die Geflüchteten 
nur Sachleistungen“. Auch da-
mals habe es Kriege, Verfolgung 
und Unrechts-Regime gegeben, 
und deswegen auch Geflüchtete. 
Das umständliche System wurde 
wieder abgeschafft. „Für die Ge-
flüchteten mag es lästiger sein, 
wenn sie über das Geld nicht ganz 
so frei verfügen können.“ Am 
Grund ihrer Flucht und warum sie 
Deutschland als ihre neue 
Wunschheimat wählen, ändere 
das gar nichts, meint Petersen.

Bezahlkarte: Problem liegt im Detail
Soziales Helfer der Asylkreise Hechingen und Balingen bezweifeln Sinn der Einführung. Noch gibt es keine Lösung für 
den Einkauf im Tafelladen, Sozialkaufhaus und ähnlichen Einrichtungen. Von Karin Mitschang

Bezahlkarte nicht für Ukrainer

Der Zollernalbkreis 
bereitet die Einführung 
der Bezahlkarte verwal-
tungsintern gerade in-
tensiv vor. „In Gespräche 
mit Empfängern treten 
wir nicht ein, bevor dies-
bezüglich nicht alle Fra-
gen geklärt sind“, 
schreibt Pressesprecher 

Steffen Maier vom 
Landratsamt. Voraus-
sichtlich soll die Karte 
wie eine Kreditkarte 
funktionieren und aus-
sehen.

Die Bezahlkarte wird 
an Geflüchtete ausge-
geben, die Leistungen 

nach dem Asylbewer-
berleistungsgesetz er-
halten. Grundsätzlich 
nicht ausgegeben wird 
sie an Ukrainerinnen 
und Ukrainer, die nach 
Deutschland geflüchtet 
sind. Denn diese erhal-
ten in Deutschland Bür-
gergeld.

Welches Debitcard-System kommt im Zollernalbkreis als Bezahlkarte für Asylbewerber? Das ist laut Ehrenamtlichen bisher noch nicht ent-
schieden, dabei steht die Einführung schon im April an.� Foto: Philipp von Ditfurth/dpa

Sie sparen  
sich noch was 

vom Mund ab, um 
Angehörigen in bit-
terster Not zu helfen.
Almut Petersen 
Arbeitskreis Asyl Hechingen Keiner will,  

dass Sozialleis-
tungen abfließen. 
Doch muss es men-
schenwürdig bleiben.
Nathalie Hahn 
Ehrenamtliche

Pfarrplan 
2023 ist 
beschlossen

Balingen. Die Bezirkssynode hat 
am Freitag einen Knopf dran ge-
macht: Der Pfarrplan 2030, der 
lange in Vorbereitung war, ist von 
99 Delegierten in Balingen in ge-
heimer Wahl mehrheitlich be-
schlossen worden. „Sobald der 
Pfarrplan im Herbst von der Lan-
dessynode beschlossen wird, ist 
er rechtskräftig“, informiert De-
kan Michael Schneider auf Anfra-
ge. „Bei jeder Stellenveränderung, 
die dann folgt, greift der Pfarr-
plan sofort.“ Insgesamt fallen, wie 
schon berichtet, im Evangeli-
schen Kirchenbezirk Balingen im 
Zollernalbkreis und einem Teil 
des Kreises Sigmaringen 8,5 
Pfarrstellen bis 2030 weg.

Die Stellen Balingen-Hesel-
wangen, Ostdorf-Geislingen und 
Weilstetten, die dieses Jahr frei 
werden, sind mit einer Mindest-
vakatur belegt  – ein Erbe des 
Pfarrplans 2024 – und dürften erst 
im Januar 2025 ausgeschrieben 
werden, informiert der Dekan 
weiter. Das heißt, in diesen Ge-
meinden wird als Erstes der Pfarr-
plan 2030 umgesetzt. Die ge-
schäftsführenden Stellen in He-
chingen und Meßstetten werden 
noch dieses Jahr nach den „alten 
Bedingungen“ ausgeschrieben, 
„und wir hoffen auf gute Bewer-
bungen“.

Ruheständler nicht ersetzen
Aktuell fällt die Stelle Ostdorf-
Geislingen weg, wenn Pfarrer Jo-
hannes Hruby in den Ruhestand 
geht. Die Gemeinde wird ab 2025 
von der Gesamtkirchengemeinde 
Steinach-Schlichemtal betreut. 
„Es gibt aber noch ausstehende 
Umsetzungen des Pfarrplans 
2024, die zum Beispiel mit dem 
Ruhestand von Christoph Braun-
miller jetzt umgesetzt werden.“ 
Nach dem alten Pfarrplan wurden 
bereits Ebinger Kirchengemein-
den fusioniert. In Balingen sind 
Zillhausen, Streichen, Dürrwan-
gen-Stockenhausen und From-
mern als „Unter dem Böllat“ 
ebenfalls bereits fusioniert.

Verschärft sich die Situation in 
Sachen Kirchenaustritte bereits 
seit der neuen Studie von Ende 
Januar zum Ausmaß des Miss-
brauchs in der evangelischen Kir-
che? Muss aufgrund dessen vor 
2030 nachgeschärft werden in Sa-
chen Stellen? „Die Situation ver-
schärft sich bereits ohne die Stu-
die“, sagt der Dekan. Es liege ak-
tuell keine Evaluation vor, ob die 
Zahlen aufgrund der Veröffentli-
chung ansteigen. Die Kürzungen 
seien vorrangig Auswirkungen ei-
nes Nachwuchsmangels. „Wir 
kürzen nicht Pfarrstellen, weil 
wir weniger Gemeindeglieder ha-
ben, sondern weil wir keine Pfar-
rer mehr haben.“ Natürlich spiel-
ten die Austritte trotzdem eine 
Rolle. Schneider: „Da wir weni-
ger Gemeindeglieder und weni-
ger Kirchensteuereinnahmen ha-
ben, könnten wir mehr Pfarrer zu-
künftig überhaupt nicht mehr be-
zahlen.“ Ein weiterer Bericht 
folgt. � Karin Mitschang

Kirche Bezirkssynode 
bringt in Balingen neue 
Struktur im Zollernalbkreis 
mit weniger Pfarrerinnen 
und Pfarrern auf den Weg.

Straßenleuchten zählt Albstadt 
grob sein Eigen. Von denen sind inzwi-
schen rund 4800 auf moderne und 
sparsame LED-Technik umgestellt 
sind. Nun sollen ausgewiesene Flä-
chen vom Nebenrangnetz ins Haupt-
netz hochgestuft werden. Dadurch 
sollen öffentliche Plätze, Bereiche von 
Schulen und Flüchtlingsunterkünfte 
zusätzlich ausgeleuchtet werden.
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10000
Wucher bei Teerarbeiten: Polizei warnt vor Betrügern
Zollernalbkreis. Wegen des Ver-
dachts des Wuchers sowie des 
Betrugs ermittelt die Polizei nach 
mehreren Anzeigen in den ver-
gangenen Tagen gegen eine soge-
nannte Teerkolonne. Nach derzei-
tigem Kenntnisstand wurde den 
Geschädigten in Balingen und Bi-
singen mündlich und ohne vorhe-
rige Anforderung von zunächst 
einem Angehörigen der Arbeiter-
kolonne angeboten, aufgrund von 
übriggebliebenem Material aus 
einer anderen Baustelle kosten-
günstig die Hoffläche neu zu tee-
ren.

Als die Geschädigten einwillig-
ten, kamen weitere unbekannte 

Personen mit im Ausland zuge-
lassenen Fahrzeugen hinzu und 
führten die Arbeiten aus. Im An-
schluss wurden die Geschädigten 
aufgefordert oder unter Druck ge-
setzt, den Betrag in Höhe von je-
weils mehreren tausend Euro um-
gehend zu überweisen. Wie sich 
später herausstellte, waren die 
Hofarbeiten in minderwertiger 
Qualität zu einem überhöhten 
Preis ausgeführt worden. Die Ge-
schädigten erstatteten daraufhin 
Anzeige bei der Polizei.

Die Polizei rät daher:
P Man sollte sich mit dem Dienst-
leister vor Beginn der Arbeiten 

auf einen verbindlichen Preis ei-
nigen und hierzu am besten Zeu-
gen hinzuziehen, beispielsweise 
Nachbarn oder Angehörige.

P Gegebenenfalls sollte man 
sich ein alternatives Angebot ei-
nes ortsansässigen Fachbetriebes 
einholen.

P Man sollte sich nicht unter 
Druck setzten lassen: Niemals so-
fort und in bar bezahlen, sondern 
nach Abschluss der Arbeit eine 
Rechnung verlangen. Auch sollte 
geprüft werden, ob die aufgeführ-
ten Leistungen auch erbracht 
wurden.

P Wenn mit dem Präsentieren 
einer völlig überteuerten Rech-

nung offenkundig die Gefahr be-
steht, Opfer einer Straftat wie Be-
trug oder Wucher zu werden, 
sollte die Polizei verständigt wer-
den.

Weitere Tipps für die Hand-
werkersuche oder zum Schutz vor 
Wucherpreisen bietet die Polizei 
online über www.polizei-bera-
tung.de/aktuelles/detailansicht/
unserioese-schluesseldienste/ an.

2017 wurde eine 68-Jährige in 
Rangendingen Opfer einer derar-
tigen Betrügergruppe. Für die 
rund einstündige Arbeit verlang-
ten die Bauarbeiter ein Honorar 
von mehreren tausend Euro, was 
sie bar bezahlte.
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